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Das Q)e‚[;e_imn_ié des RNRembrandtdeutf cßcfl
IDAL immer ein feltgfames Seheimnis = Den Ntann, Der Das Buch

„RKembrandt als SErzieher” ge{QOrieben bat %Jas BHuch r{chien bekanntlich
iM a  Te 1890 an ND, „DoNn einem eu  en ND IDAL ein großes
Rütfelraten, IDPLr Diejer Deutiche jein mo  hte. Un®d {elbft IDPL efiva erfuhr. Daß

Yangbehn, Sulius Sangbebhn Dem IDAr mit Diefem YCamen noch gart
nichfs gejagtf. I8spr it Diefer Sangbehn ? Und IDAS iit er? UnDd Lebt er ?
m aure Der eif unD {Ogar ebr ne fraf Das Buch wWieDder aus Dem H.
wußtfjein Der Zeit IDUrCDe vbergefjen, noch mebr je  In erraljer. UnDd {cOLieß
Lich IDUrDe in einem Seriton als „gänzlich verfholen bezeichnef. Und
IDAr auch mwirklich Sulius angbebhn IDAL Damals bereitfs begraben, auf
einem Zauernfriedhof, in Dem oberbayri{hen Dörtlein Duch bei Sürftenfeld
Bruc Auf Dem Srabkreuz tanden HNUL Die Buchftaben ND %Jaten
Seb 1851, eft. 1907 Un NUur ein einzigerenDer Teue erayurfe UND (Se-

während jechzehn Yahren, eigentlich Der einzige$reunDdD, Dden Der RembranDt-
Deuffche ejefjen Datte, mwußfe DDN Diejfem Srab UND IiDen barg angbehn
{elbft wollte völlig ber{chmwinDden; INaNn jeinem legten YNiilen gemüäß nicht
einmal DDN feinem Seitorbenfein errahren. I8Sar all Das NUuLr eine Fapriziöfe
Seheimftuerei Y Sar Eran£thaffe DDE Der Öffentlichkeit Y Issar
jelbftlofeite Befcheidenheit? Das nicht| Sulius angbehn IDAL IDeDder be-
Qeiden noch Franfhaft; Kaprizen batfte reilich HNUug, aber Das Seheimnis,
mit Dem fich umgab, IDAL DoCH mebr als NUX eine Fapriziöfe SYaune, IDAL
glei  am ein in{tinttiv gewüähltes Sleichnis jeines Xebens unND Des unbegreif-
liQhen Katfjels, Das e  In oben HND jeine Geele einhüllte.

Heßft beginnt jicH Das Sebeimnis, Das Den Rembrandtdeufkichen IDArLT,
einigermaßen aufzukflären, reilich NUL nach Der Außenfeite 11 SJenn 1eß£,
IDIE in jeinen Sebenslauf zum eriten z  al bineinfOauen ND {obviel HA  ber ibn
errabhren, Ja nNoCH mehr, als Ian rür gemwöhnlich DDN einem en{chen wijjen
pflegt, Jeß£t ilt uUns erit jein jereres Seheimnis aufgegangen, Das Seheimnis
einer HMNienfchenfeele, Das ©ebheimnis einer göfflicdhen CSrwmäbhlung ND He
rurung, UnND einer unabjehbbaren STragik. UnDd DaßB IDIE Diejes Seheimnis en
Das I£'S eigen£lich, IDAS Die eben er{chienene er Biographie Yangbehns 10
wertvoll macht, IDAS iDr beinahe eginen religiöjen I8Sprf verleiht.

Jitomme JCifen bat Diefe HBiograpbhie ge{Ohrieben *, Ytomme ifjen, DEr
Nialer, Der Kunftkritiker, Der KXonbverfit, Der uu  J;} als glie Des PDrediger-
DErDeNsS Den Ylamen BeneDdikt Diefer rzäbhler IDAr Der engere $ anDs-
INann Xangbehns, iDenNn auch aus friefi{hem OCStamm, UunND DDIM Te 1891
bis zum SoDde Sangbehns Dejjen einziger Iertrauter, jein Sebhiltre, MNeitarbeiter,
Ge£Frefär UND SreunD. 3SohL Der einzige Nienfch Der Den Nembrandtdeutichen
bis Ins Sieffte UunDd Hunnerfte gefannt£ bat $Sir erfahren nNun AUI eriten NMal,
aus beiter Sluelle, IDPL Hulius Yangbehn IDAT, iDIEe gelebt uUunD gelitften, IDIE

gef{ucht haf, iDie tatholi{ch murDde, IDIe er betete unD itarb UnD Dem Buch
ıDer Rembrandtdeutkfiche Julius Langbehn. JIson {einem sSreunDe eneD1
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337Das Sebheimnis des E)texfißmnbtbe utfch e_6{it ein @e[éiftvort borausgefchickt von Dem Bifchof aul Z2ilhelm SepplerDON KRoftfenburg, aus Dem mDIir mi£ CEritaunen erfahren, Daß auch Diefer BifchofDem Kembrandtdeuficdhen nabhe tano geiltig UND geiftlich Daß Der KembranDdt-Deuffche bedeufenden UnND bedeuffjamen Cinfluß auf Das QiSirtfen Des Bifdhofrsgeübt bat, IDaAS bisher niemanD geabhnt£f baf, Daß Die {D berühmt geworDdenebi{fqhöfliche KeDde .  ber „mwahre UnND ralfche Hetorcm“, ja Daß {elb{t Dus SreuDen-büchlein „MCehr SreuDde“ Den Anregungen, ja Dem itürmifchen DYDrängen DPS
„heimlicdhen KXaifers“ Sulius Sangbehn ibren Urfprung vberDdantken.

©D IiDaAre Denn Dem bivograpbhifchen Huntereffe Dem KembrandtdeuffchenBielleicht! ber in wenigen sSällen MICD s DffenkunDig Diebier, Daß Diejes bloß biftorifch-biograpbhifche (Srtennen DVECILA  ich uUunD QußBer-Lich bleibf, Daß binter Dem Yoben PINPS Jiten|chen QaL DI£ Seheimniffe inDalten
Eönnen, Die IvDeit 4A  ber Den Bereich Der SejihidhtfqOhreibung binausragen. $)as
ein{am Olichte rab aur Dem Dörflichen TIeDYDO zUu Duch Das jahrelangDas Sebheimnis eines außergewöhnlichen HMiten|henlebens barg, UT wirklichgin freifenDes ©ymbol Ur ein leßtes UnDd unerforfcqhliches Seheimnis, Das
bier DDN Dff jelb{t eine HNientoOhenfeele gemwirkt wDorDden IDAr. Und Uunjer
Die fich bier aufürängen, itellen unDd bemu
menfchliches Betrachten fann nı anDeres tun, als Die räfjelvollen Sragen,

B£ macberp unND Dann Die Haf-
{cOLüffe Softes 1Q mweigenD anbeten.
on Der Vebensbef{chreibung Des HKembrandtdeufichen geht eigent£lich eine

wehmütige, Ja fierfraurige OCtimmung QuS; Der vborherr{henDe Cindruck, Den
jie auf uUunNs macht£, it Diefer, Daß bier IDieDer einmal Pin großer en aus
Dem SJ)unkel Ins untkel ging, Dohne jeine DocmhfliegenDden Sräume DDN IlachtUnNDd 28irkung erfüllen Fönnen. %JYas ivare  LA HNUun reilich nichfs Befonderes,jonDdern eine ganz alltägliche ©ache, ber Die IDIr 1nNsS Faum noch mwunDern,
Diefe anfcheinenDde Sruchtlofigkeif au ch Des grüßfen MNenfchenlebens. ber

Diefen jeltfamen Nannn bier ebf noch PiInN biel fiereres {Qauervolles (Seo-
beimnis: Daß au Die Anlagen UnND KXräfte DIie on DDL jedem I8Sollen UND
Ofreben in ibm enthalten nicht erfüllf wurDden, UnD ZIDAL, {oDiel IDIr
en Eüönnen, Dhne jeine DDer iCgenD PINeS enf{chenu Daß al{o Df£f
jelbft Die ZDerheißungen, 12 mitf Diejem Seben gemacht haf, nicht errüllte.Alls Das ebenswert Des Kembrandtdeuffchen IDICD Die Se{chicht{AOreibungjein Buch „Kembrandt als Crzieher“ bezeichnen. Und Yangbehn (elbft batDiefes ZBuch als eine Lat, als eine Keformtat, als HZeginn einer DOo
geiverfef, als einen entf|heidenDden UnND umgeitaltenden Cingriff in Das euf{cheDeiftes- un RAulturleben. Gelbitverftändlich 1E Diefer Anfpruch In {olcherSröße UunDd I$Spite nicht befrieDigt morDden. %)Jas Buch hatte Ia jobiel CErfolgals Bücher Im günitigiten Salle überhauptf baben Fönnen t beachtetmworDden, bat Auflagen In großer 3abl erlebt, Dat wenig}tens ein HSahrlang Die Öffentliche HNleinung erregtf. a bat gemiß auch einzelne fiefer UND
DauernDder Deeinfiußt, vbaleich egell Jiachwirkungen jich ge{cDichtlichnicht mejjen lLafljen 3 ahlreiche Ddeen Diefes e$ finD heufe ibieDer Sp-
meinguf unfjerer Deuf{ichen SeiftesEultur gemworDden; Db aber Diefer m{dOmung
geraDde auf Kecdnung eINPS Bucdes, UnND inare au ch Das ge  eifteglte ZBuch,

jeßen Utr Sef{unDde UnND in Den Siefen Der Statfur uUnD Aicklichteit ge>»
gründetfe Sedanken werDden immer DIeDer nach Aeiten Der Aerdunkelung Ins
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Das Geheimnis Abe£sétenif4runbfi)eutf en
Qieivßfiff ein Der Ül?eni' QDen 'frefei1‚ Fönnen nie ganz unD Für immer vertwifcht
unD verfülfcht DEr DEeN. Und DDN jolcher AUrf finD DIe SrunDdideen DeS Kenm-
brandtbuches. I3enn auch DIE.  le Sedanken Yangbehns allzufehr Im ANgemeinen
iteden bleiben UND DI£ nichts finD als ein O©piel mi€t unbeitimmten Begriffen
UunND erı  en Bildern, ibrem wefentlicdhen Sebhalt nach finDd fie DVCH wahr-
lich {ehr ge{Heit, ge{unD, voll ifi erTaABier Zahrheit UND KRealität De-
DNDECS jeine Anfhauungen ber un UnND KXuniftmwmert inD geraDde gegenüber
Der ASerwirrung, Die auf Diefem Sebiet bis heufe noch err{cht DDN wirklich
undergänglichem ISerft, UnND i heutfe iQhon Llar, Daß 'ie wieDer 1e allgemeine
Anfhauung einer vielleicht (hon nabhe bevorftehenden Aukunft jein iDerDen.
Nan Eönnte alfto eber ermufen, Das beginnenDe NiiederauftauchHen UnND Bes
wmußfwerden Diefer CrEennfnifte habe in Sangbehn zuer{t UnND lange DDLC Der
großen Nenge Seitalt unND MHusDdruck g  NNeEN. Sr iit wirklich, iDIiEe DDON

{elbft {agte, 2in „Jlund“ gewefen, Der NYiund jeines Yioltes UND feiner
Aeif, Der Das auszufprecdhen bermochte, IDAS noch unbemwußt unD ungerormt in
Den Seiftern Lebte UND Dorf eben erit wDirken begann.

Sangbebhn iwwvollte aur Diefe er KXerformtat, Das KRembrandtbuch, {päter noch
anDere rolgen Laffen ebenfalls literari{cher AUrt: DDL allem (ollte Das Rent-
brandtbuch, Das Yür nDividualität, Sreibheit UnND Cbaratkter PIN£ICILL, eine Sr
gänzung finden Durch DIe $ DrDerunNg DDON il SebunDdenbheit UND Haß Mber
e iIt nicht mebr Diefjem uche gefommen, IiDeNn auch in Dem umfangreichen
literarifchen JCacdhlaß Sanagbehns, Den Yiomme JCijjen Jeßt berauszugeben
geDdentf£, 12 Hauptmaife Des geplantfen I$Serfes entfhalten jein MAagd., Daß
Yangbehn {elbit Der eit Dazu gehabt bätte, nı  Hf mi€£ Der gemwohnten
Cnergie Daran gearbeitet baft, IDAL Das vielleicht begrünDet In einem leifen
wweifel, Der idbm unfterDdefjen gefrommen fein mußte Db IHNan mi€t Büchern ber-
haupt eine JSSelt DDEer auch NUL PiInN pLE rerormieren Fönne? Sr hat Ja auch
jeine Sedichte UND $ieDer Faum geringer einge{häßt als Das NKembrandtbuch,
HND DocCHh mußte en IDIE Diefe Doefien einen vollen HCißerfolg erlebten,
UnND ZIDAL, IDIE eine unbefangene QAritik zugeben muß, mitf eben{o vollem Recht
Hedenfalls bat Der Kembrandtdeutfche {felbft nach wirkfameren itteln Der
NKerorm, als Die bloß lLiterarifchen jinD, Umfhau gebalten, UND bat jie
ganz richtfig in Den KXräften Yeiner VDerfönlichkeit ge{ucht Auch 12
lehrt ja immer DieDer, Daß fierer gehenDe geiftige Zirkungen aufbauenDder HUrt
immer NUL DDN lebenDdigen Derfönlichkeiten, nicht DDN literari{chen Unter-
nehmungen, DDN papilerenen Vroklamationen, VDrotelten DDeELr Sehden aqugsgehen.
©D Denn aquch Der KRembrandtdeufiche: „Neleine HKXerform beruhtf auf meiner
Derfönlichkeit.“ Na IiDeNnNn ibm gelungen ware,  1A7 Durch Xrüffe jeiner Derfön
ichFeit eine HYüngergemeinDde gewinnen, eine iDenn auch Fleine, aber Lebens-
Fräftfige ule 5 bilden hätte gar nicht einmal DEr Sefolg großer
HMaffen DeDurtf£, Denn au Ch Mlaffenführer beDdeutfen rür Den geiftigen Aufbau
gewöbhnlich ‚ebr mwenig Dann a  LA wohl einIges DDN Den Fühnen Eräumen,
Die bn erfüllten, berwirklichen Fönnen: Das geitltige Soben DPS en  en Yinltes
in Neue, gejunDere, Ja in Dff zugemwmanDdtfe Babhnen werfen.

Und Der Kembrandtdeutiche fraufe jeiner erfönlichkeit eine gemeinDe-
bilDenDe KXraft zu Sr bat jahrelang Deutfchland un Öfterreich ur
nach Hüngern, DIie ibm rolgen wollten, UnND hat tvabx:[ic_ß Fein Hehl DAraus
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gemacht, ipie fich Diefe Sefolafchaft Dachte, Geit Hefus Au jungen Yeufen
gefprochen bat S$olge Inir nach bat bielleicht nie WieDder einer agt, mf
Dem Anfinnen einer 10 unbedingften [a vücfichtslofen Jlachfolge DOLr DIie
Nienfchen binzufrefen, DIE Nulius Yangbehn gefan hat $)ie ihm tolgen
wollten, Dife jollten nicht bLoß ihr Aermögen bis AUMI leßten Dfennig, ihren
außern Sebensberuf, ihre gejell{chaftliche OStelung, ibren SreunDeskreis UunD
ven Öffentlichen Kufr, jonDern )0gar auch ihre geiffigen Hntereffen unND ibre
inneriten Überzeugungen mitbringen als HCitgift UunDd bintverfen als Sinfaß
pllten Damit Dem eifter Dienen UND Au Ys3illen jein bis AUT leßfen aQjer
Ler geiltigen Sriftenz %)as Herz ichauDderf b jolcher $ orDerunNGeEN, aber
vein infellektuell i{t in er Senuß Diefjes Aerfahren DPS “KHembranDf-
eu  en ituDieren Das egjen DPS MNeifter-Jünger-Berhüältniffes Das
Iefen einer wirklich perfönlichen UND volltommenen Jlachfolge iDIie WDIr
fie pfiDva Chrifto leiften en, i{t nie Härfer Definiert IDDCDeN als DDN Yulius
Yangbehn

(g i{t eigent£lich (elbftverftänDdlich Daß $ orderungen Diejem Sal
nicht in SCSrfüllung gehben Onntfen Mlle SreunDde Sangbehns Die DDN Der
YugenDzeit ber batte DDer \päter gelDann, frafen bald wDieDer Zurüce verließen
ihn iDnurDden LLE ibm, DY£ nach bertigen uUnND peinlichen Auseinanderfeßungen
©ogar Der Bifchof DDN HKoftenburg vbermochte nicht auf Die %)Jauer mitf Dem
eigenwilligen ‘“YNtann zufjammenzuarbeifen Scur eIN einziger bat fich nie ZUEÜCEs
GEeEZDIgEN YNiomme Jüifjen Der als JUNgeT Ntenfch Dem gereiffen “Nlann ge»
Fommen IDAr Icun Eönnte [d vielleicht Ungunften Diejer zurücgefrefenen
s SreunDe \prechen als Db lie DUurch KRleinmut Unveritehen uUnND engherzigen
Cigennuß PINe? große OfunDde, eine außergewöühnliche SnaDde ber]äumt hätften
UnD Sangbehn jelbit bat ihr CGäumen unD Aeigern 1D aurfgeraßt UND fie be-
Droht mitf Der Cchande Die einmal DDL Der Jlachmwelt jie eDercren IDICD iDenNn
tie OPem „beimlichen KXaifer“ Die Sefolg{chaft DECMWeEICELN Und mei{ft inD
wirklich Die en{chen Der Urt Daß jie WDaHrha Sroßem nicht Den “NMCuft
YinDden, Daß eIN beroifcher Cinfaßg DeS Yegten ber ihre ra geht ber
Diefem Salle rall£ DOCH Fein tafel aur Die ASermweigerung DEr unbeDdingfen
olge Denn 12 Derfönlichkeit Sanabehns IDAr eben DOCH nicht voll-
Fommen UnND DinreißenD NUug, 10 eigenarfig UnND 1D begabt tie auch IDAr

S  if Der bloßen Fategorifcdhen Sorderung Der olge i{t eben nicht
Sa Die S orDderung allein ihon ihrer echten CSrfüllung 2Yeg

Sefus Der bis Jeßt einzige, Der wirkliche olge gefunDden bat 10 viele HSahr
hunDerfe binDdurch bat tie nicht Diejer berrifchen ND barten Mr£ geforDdert

hat jie HNUL Den enfchen Die Dafür empfänglich ranD nahe gelegt als
eine ICöglichkei£ DIe Yür {1CH jeLb{it prechen mußte YSenn O volltkommen jein
mwill{t Dann rolge mir nach! IsSor allem bat jeine $iebe UnDd IHertihäßung,
12 Den enf{chen entgegenbrachte, nicht£ zurücgezogen, iDenn jie jeinem
ufe nicht rolagten Sangbehn aber bat grünDdlLich UND £föDLich vberachtet
unDd u ge{chieden DDN jedem, Der bm NUuLrL PIN Feilchen geijtiger Sefolg-

vermwmeigerte ine Derfönlichkeit wirkt aber überhaupt nı  D auf Dem
Aege Der Keflerion uUnND Der bemwußften UND gewolten $ OrDeErUNG, {onDdern DDLEK
jeder Überlegung UunD unabbängig DDN jedem ISorte, Das fie ( DLICHE, mMuß eine
Anziehungskraft DDON ihr ausgebhen, eine Otrahlung, welche Die en{cdhen in

0O #
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Den Bann Diejer Derfönlichkeit zieht, Hon bevor jie Dabon KRechen|dHaft
geben Fönnen. UnDd Das auföringliche ewußfmadMen Der Anziehungskraft

fie DgaAr gals DDEr teiLweije wWieDder au  S NL Langbehn aber IDAL alles
Keflerion, Hemwußtheit WBerftand UnND RAritik %)Jie Seitgenofjen befamen
jeinen VYebzeiten überhaupf HNUL Die ©chärfe feines %Jentfens Un jeiner Aritit
Au {püren, un {elb{t Diefer Übermacht beugten jie ficH nicH£ mwmiderfprucdhslos
eil fie NegaftiVv IDAL Yangbebhn Dat allzuviel vberurfeilt gerichtet un DPL-
achtet Den en{chen unD ABerhältniffen feiner Zeit unD nach jeiner
Konverfion auch jeinen Slaubensgenoffen e10 IDar jeine Rritik
wohl Feinem einzelnen Dunekte Qgals unbegrünDdet aber als Sanzes unD als
ethode unD als Seifteshaltung IDOAL jie uUngereqmt on Darum, eil e
ieblios IDAC, UnD Darum IDOAL jie auch zer|törenD un nieDderreißenD 1e it
au c als Sanzes nicht riCH£ig gemwejen Denn it Hon DDN bornbherein UN-»

möglich Daß PINE »eif 1D ganz verDdDerbt jein E  DnNne, IDIE Yangbehn Das DDN Dem
Berlinerfum un überhauptf DDN Dem Deutihland Der achtziger

unDd neUuNZIgEr a  re annahm un Fategorif{ch behauptete Sedenfalls a
feine QRArifik nı (SrwärmenDdes UND bermochte auch Feine Hünger{chaft zu

bermochte nicht PINe Auslefe Der beiten UND tieriten Seifter feiner
AZeit Deren DoCH nicht ganz IDenIge gab mi€t Dem RAritiker eine SemeinDde

verfcdhmelzen
%ie eitgenofjen haben —_ Sangbebn vVOrwIiegenD NUuUt feine negafibve n

tellektualität wahrgenommen Daß noch ganz anDdere SFiefen in ibm
auch pojitiver HMrf Daß wirklich eine große ND reiche Derfönlichkeit binfter Diejem
itürmifcdhen UND unduldfamen UND an{cheinenD 10 einfeitfigen Außenfeiter
barg, Das en erit IDILE auf Srund Des itarfen Zeugniffes Das jein einziger
©chüler UnND SreunD FÜr ibn ableagt a bat nNen, uUunD Das i{E
wirklich jeltjam, wahrhaften Hünger, einen gelehrigen Cchüler, einen
unbeDdingten SreunND feinen eßigen HBivographen UND Iermwalter jeines geiftigen
(Srbes Y$Sie ZUgINGd, Daß Diefes egell Band jicH Enüpfen Eonnfe, 10 veit
UnND 10 freu UnND einz1g, Das DICD 11nNnS QuUuS Diefer Biograpbhie nafürlich nicht
Elar Das Ut PIN per{önliches Sebheimnis —x Das IDITC nicht rühren Dürfen, \o
berlocdenD auch eINe piycdhologifche Analyfe e]es Hüngerberhältniffes IDAL?
ber Hon Diejer PINe wirkliche Hünger bemweilt DDN welcher enf{cheidenDden
Bedeufung rür Die Keformpläne DPS Rembrandtdeutichen gewejen IDALE,
iDenn Hüngerkreis ‚8008 ficH Dätte jammeln Fönnen In Yiomme JCijen
bat DocCh mwenigitens Dunkte jeine SeDdanken vbermirklicht bat

en  en nach jeinem Seifte geitaltet DDer wenigitens geftalten belfen
UnND Das iit unenDdlich mebhr, als IDENN unfjere ohnebin übervollen AHiblio-
theken mi£ noch mebr HZüchern überfüllen Und Diejer Sine IDILCO NUunNn

mächtig Yür Den Kembrandtdeutichen AeUgen un iCrD mitf Der ca jeines
LiebenDden Ccoauens UnND Der Semalft jeines eIgenNnen fieren Srlebnijfes Das
geiftige rbe Sangbehns )ogar au c jeine Tljten IDieDer lebenDig machen,
MWiIrCD DDN Dem Chimmer DDN UND er Seiftigkeit Der
üÜber Diejer Geele lag, aufleuchten en DDL Den eritaunfen Augen Der
Jlachmwelt

%Jas bemwußteen Yangbehns 10 tarE 10 errifch {0 elementar, 1D au S»
DauernDd IDALT, it iDm zer{prungen SEr bat Die geiltigen Ummwälzungen, Die
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anftrebte, Die zufraufe, nicht erlebt UND IDUr  1A4  De fie auch nicht erlebt

haben %er wefjentliche Srund aber, ibm fein KX.ebensmwert nicht Ge=
lingen fonnte, lag ebr in Der iefe weit unferhalb jeines bemwußtfen Iiollens
uUND enFens, UND erit recht weit binfer Den eitverhältniffen uUnND ZeitfünDden.n Dem JembranDdtdeuffchen f nämlich eine alles enf{cheidenDde Uranlage,Die wohl Der Ördnung Der Ylatur iDIie Der Übernafur In gleicher eije
gehörtfe, nicht AUT Entfaltung ND HKeifung gefrommen, UnD Das E DIie fieffte
Zragik Diefes YXobens. Er it mi  H£ gemworDden, IDAS nach Der ASerheißung
feiner Anlagen werDden mülen 1en ein Heiliger. (Sr jelb{t Dat AU»weilen gerübhl£ Daß „ 10 Pfiva IDIie pin Dalber Heiliger iverDen müßte”.
ya mwahrlich, IDAr eine außerordentliche, eine erDI Berufung ihn

Die Berufung einem © briften DDN übermen{chlichen HNiaßen unD
mif Diefer au c Die Berufung 5 einem S ührertum, Das Yreilich 3018ı ber
alles Literari{che Sonangeben Hinausgeragt bütte, Das auch nicht mebr 1
bloß men] Olichen auber eiINer großen Derfönlichkeit begrünDet gemwejen
mware,  Ar jonDdern eben in Der Hegreichen, unwiderjtehlichen HIilacht Orift£atho-
Lifcher Heiligkeit. (Sin {oLlches S ührertum Ut PfIDaS Qanz Cigenes UnND Un-
vergleichliches DDN eigener Mrf unND a un nicht vbergleichen mif Dem
S übhrertum DDN Iu£f ND Camen, DDN natürlicher YHuslefe unD völki{cher
Hochkulktur mnmit Der |cicfalhaften Überlegenbheit gemwifjer HKafen UnND ©  amme,
iDDLCaAN Sangbebhn jelbit bis zu jeinem DDe geglaubt bat are  ” Sangbehn
wirklich Der S übhrer geiworDden, Dem berufen 1en Dann ivare
nicht als JCliederdeuffcher, nichHt als prLD Der angelfächfifchen nicht
als YCordmann gemorDden, {ondern auf SrunDd ti££licher Hochkultur ber
auch Diefe iDare  LAL nicht efDa DLOß Das CErgebnis Jeines eigenen jifflichen Cfre-
bens UND HanDdelns geiwveitjen, jonDern pin Seidhentk aus Den en pin Cba-
risma, eine Snadengabe, eine ASorbeftimmung un Auserwäbhlung, 1e eben
iDm IDIe 10 manden tatholi  en Heiligen UnD NUL Diejen gegeben WDAare.  A

Und jle IDAr iDm DOW) wirklich gegeben; UnDd jie bat 1 Saufe jeines Sobens
mi€t iteigenDer ca reilich nicht DIS Aur A50olreife, Durchzufjeßgen gemwußt.
Gie f geiwvefen, Die ihn mif geraDdezu unmwahr{heinlicher Aielficherheif, mif
inftinftiver Seradlinigkeit in Den DHoß DEr Fatholi  en IC rührfe eine

mwunDerbare Yeiftung bei einem 1D bis InsS ierite undriftlichen ©bharakter,
DIie Yangbebhn ibn Datte unDd in jeiner Zurzel auch immer bemwahrte, 10 Daß
Iinan beinabhe Das paraDore Crgebnis hätte Sanabebhn i{t Xatholik aber nicht
Cbhrift gemworDden. ISarum iit Latholi{cH geworDden ,7 (Sin apologefifch
lehrreiches ©qHulbeifpiel! %Jie Heobachkung Der. Döbheren jeeli{cdhen 2irkungen
Des Katholizismus in un RAultur UunND Hnnenleben, DIie überwältigenDde (Sre
Fennfnis, Daß in Den Fatholi  en HÖöcqMftleiftungen aller SahrhunDderfe Dbis in
Die Segenwart berein Das erfüllf E, IDAS iDm als $deal vorgefcdhmwebf, IDAS

iIm KRembrandtbuch teinem YSolte vorgeftellt Datte, Die wunDderbollen KHlüten
tatholifqden ©eelenlebens unD tatholifcher Charakterfhönheit IDIie jie
Heiligen un beiligmäßigen en{cDhen 1D DejonDers Xatharina
CEmmerich ituDierf batte mit unjagbar groBer Überrafchung UnND endlofem
Ötaunen, Das waren DiIe ibm Dbemwußf gewordenen Ytotive jeiner KXonverfion
AUrC Heligion Der %Jemut un Des Slaubens. ber binter Diejen bemwmußten
Xräften un in ihnen wirkam itanD ibm unbemwußt Der zielfichere Snftinke



R  B  V  A x  €  i  B
.U  EL  .  n F  E  BAn7  7  5  5 A x

340 as Seheimnis DPS Rembrandtdeut{cdhen .
jeiner ©eele, DIie gnaDdenvolle Crwählung, Die je  In oben fCug UND Die bn

öchiten beitimmt batte
Jeje gnadenvolle Oharismatif{che Crwählung fraf in iteigendem e 1

1e CEr{cheinung in rührenden Siebe Au Cmen, R?indern unND Rranfken
Ilomme Ikifen veiß Da 3üge zu Derichten, Die zu Den reiniten unDd ergreifenD-
iten gehören, IDIEe )ie on als fioretti Das Xeben großer Heiligen Omücen
IDIie mı€ alten, gebrechlicdhen, beftlägerigen Derionen Sreun  art
UND als leßter fröltenDder ©trahl XebensabenDd jolcher AÄrmiten itanD IDIP

Den RAranken Srrenanftalt Kojfen DUrCcH Die Senftergifter zuzumwerrfen
pfleate „Ias Fann iCh {agtfe CL, „In Diefer NSpelf auch mehr fun als
Den Hrıren Kojen zuzumwmerfen 7 %)Jas 1E IHNEeIN Beruf.” je}e
UND bnliche üge itammen allerdings {ihon QOuUuS jeiner tatholi  en »eit unNnD
IiNan Fönntfe eLmufen, babe )ie OuUS Den vielen Heiligenleben enfnommen,
Die elefen babe lle NULX Lopiert %Jem iIt aber nicht {0 %)ie barmbherzige
iebe ND ihre reinfühligen Crfindungen ihbm efiDa Öriginales (Sr
itanD noch aur Der HÖöhe jeines aufonomen Sriedhentums, als Der „Sall
Jließg{he“ jein Xeben frat PINeE? Der Dnjten ND ergreifenDditen pi{oDden
Diejes ebens on Daß Jließiche beritanDden bat i{t elt{am UnND
RIn Bemwmeis IDIEe außergemwöhnlich er UunDd rein Das ZAVertfungsvermögen
Sangbehns IDAr gehört Den Qans IDENIGEN enichen Die Jließfche CicH£tig
ejeben UND e baben UnDd hat Dieje Zertung DPS unglücliqdhen
3arathuftradichters auch als Ratholik nocHh beimwmabhrt %er rIie Den LÜ  ber
Jließfche Bifchof Keppler {Orieb großen eil DEr üblichen
Jließ{Heliteratur aur olie mi£f Den orfen „Dart ich Oie biffen
ihn Sottes Harmbherzigkeit Au empfeblen weil INMein HruDder wmar?”

glaube D { Orieb 2 „JCieß1che IDICD Lange Leiden UnNDd Dann felig
iDerDden Denn Liebtfe DIie aYrYeEL HND Ne, aber TanD UnND Fanntfe
jie nicht

Jioch mebhr, Sangbebhn IDAL wobl auch DEr CINALIGEen Der Den crichtigen
eg ejehen un Au geben er{ucht bat aur Dem Der PranFe Jließiche Zu beilen
IDAL üÜberhauptf PINE Heilungsmöglichkeit gab jeuUel IDAL Das
Yeiden 1e  es mwirklich gans unheilbar; aber IDaAS Daran beilbar gewejen
ijt IDAr NUr auf Dem Auege berftändnisvoller Hingabe UunD zarfinnigiter
Dilege 12 Diele unglaublich mwunDe UND verblutfenDde ©Geegle geftillf ND
beruhigt hüffe Sangbebhn IDAL Dazıt nicht NUL rabig, IDIEe Der wohltätige Sin-
Muß DaaL 3I8ochen bemwmies Die Jließiche mwidmen Fonnte jonDdern auch
bereit Sr IDALE? vieleicht imitanDe gemwejen, jein ganzesS Reformmwertk Dinfan-
zuftellen un Au vergeNen, NUL Diejen Hedauernswerten 8 Hegen
un beilen (SsS verbarg fich alto on Dem beläugigen Sriecdhen Dem
berrifchen Ielordmann e1in barmbherziger CGamaritfan Sreilich i{t nicht ZULT
CEnftfaltung gefommen er errl allzıu eflere Y$Sille Sangbehns forDerfe
DDN Der Ylluftfer 1e  2$ Hedingungen, Die Diefe nicdh£ erfüllen Fonntfe ($g
iIt eINe Srage Db Diefje HZedingungen nofmwmenDig DDL Dem/
tlug rednenDden ASerftanD ganz gemiß aber pein barmbherziger CGamaritan gebht
eben ber Die Srenzen volcdhen ASeritanDdes Del Dinaus Hedenfalls itanD Der
JiembranDdtdeutf{che in jeiner inneriten Anlage mwirklich DDE Den $ oren
mwahren, Oriftlichen Sübhrerfums, nämlich echfen Heilandsberufes
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©D nahe, DIie on ivenige enichen UnND itand Dorf {hon jeiner „HeiDd-
nifchen Zeit

Erit vecht nahe Fam Diefer gebeimnisvolliten aller ©Shwellen in jeiner
fatholifcdhen Aeif UND Fam br näher ND näher UnDd Dem entf{pracH auch
Das innere religiöfe eben Das Diejer oa  12 rührtfe PIN Sebetsleben DDN WDUunNDer.-
barer Zartheit Hnnigleit ‚Suülle ND Rraft (Sine Chriftusliebe DDN ergreifenDder
Keinheit UND uf! (Sine SHlichtheit DPS Slaubens UND PINE %emut De$S
Hetfens Die 119 Dem ar Erititchen erraljer DPS Hembrandtbuches gans
unbegreiflich nmufet )tan mMuß Diefe leßgten Kapitel Der Jiifenfchen 10=
grapbhie unbedingt jelbit leien jie ent£halten Die reine Distrefe Childerung
Diejer wahren UND acmen, Diejer NaID voltstümlichen UunD DOCH aufern uUnND
bergeiltigfen NKeligiofitfät

ISSarum iit Nun aber Diejer 10 ich£Lich begnaDdete Ylann nicht wirklich beilig
geworDden %7 Y as Fehlte ibm noch.? OGein SreunD “Niomme {ag£ Darüber
Vbmobhl fiefCI geworden Slauben AUitekt HND Der ielftrebung,

IDAr noch nicht allen jeinen Handlungen (Sr über|Häßgte au ch als
Katholik Örfer ND Das Adamitifche, ieß außer acht DAaß Die Praris 14
licher Volitik QOriftliche Nittel zulüßt Daß 12 jeiner YSCatur innewohnenDde
Semwaltjamtkeit Qgar nich£ mebr IDAr ern DDN ZSijjens{tolz blieb

DOCH raffenftolz ohne in Der bierin wurzeinDden Überhebung Den NiCangel
DurchchHriftlicdhung Au erfennen n Der Saf IDAL Sangbehn DDN

ganz ungemöhnlichen G©elbftgefühl gjejjen ISon GCelb{tgefühl Das
Un mit Abicheu unDd Unmilen erfüllen müßte, IDeNnn nicht 10 arglos unND
barmlos fich Qußern IDUr  De Daß IDILE er{ucht finD PINe Eran£bhafte Anlage
DDN Srößenmwahn S glauben ber Fran£hafte Cymptome {inD Diejem
Ylanne eigentlich [291 nirgenDds wvahrzunehmen $Jas GCelbitgerühl DPS Hem-
brandtdeufichen äßt {iCH Feiner Aeije vergleichen m€ Den bocdhfrabenden
KeDden Jließ{che  arathuftras Denn Diefje NULr yrifche unD rhetforifche
CEragüffe Jließfche {elb{it IDAr PINe? fier innerlich be{cheidene, [d Demütige Geele
Hıier aber bei Yangbehn jinD 12 Außerungen DeS Gelb{tgerühls nicht Dichtfe-
Cl Seiftaltungen, {onDern harfe Shefen Der Fal£f berechnete MAusdruck jeiner
intwenDdigen unerfchütterlichen Überzeugung.

U8Sie iit Diejes Gelbftgefühl Au Deufen UND werfen * (& i{t Fein » weifel
DAaRß nicD£ berechtigt IDAL. Auch Das itärtite GCelbitgefühl, IDeNN NUuUr

wahr UnND wahrhartig i{t beDeutet noch Boinen fiftlichen UND DOarakterlichen
Unmerf aber in Diefem Salle IDAL eben nicht begrünDet ©D begabt Sang-
behns auch IDAC, UnD D gejunDd HND richtfig jeine Hdeen auch jein mochfen,
e£fiva 10 CEpocdhemachenDdes iit In jeinen bisher bekannten Iiserfen nicht Ge»
geben CSodann Fönnen IDIE auch umgetehrt en J$$0 en Seiit {0 u  ber-
ragenD un einzigarfig fier unDd (tarE f Da mMuß nNofmenDIg Die Örenzen
UnND C©chranken Des MNienfcOhlicdhen itoßen unD jeiner ge{höpflicdhen ©hwäce
innemwmerDden, Da muß icgenDwo i Den Sieren jeines Sobens aur Den » weifel
freiten UND Das agen. IJCur eiInN Seitt, Der unmitftfelbar i Spftes Sieren Din-
einreicht, iDIie bei Der ©Geele Hefu Der Sal IDACT, bleibt AA  ber Die rantien
DPS Zloß-MNlenfchlicdhen binausgehoben, UnND DOCH wollte elb{ft e)]us A)lberg-
itunden Durchmachen. Sangbehn aber, Der DDCH NUr ein Iltentch IDALT, bat nie

gezweifelt it nie ILLE gemworDden, batte nNIe PINEe frübe SfunDde
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in Der Betracdhtung feiner felbft. UnDd au c die in jeine Fatholi{che eif falenden
Hefonungen allgemeiner Cündhaftigkeit, _ DEr gu c teilhabe, bezogen
nı  H aur Die Srundrichtung feines ef{ens S  it geraDdezu IO mwelgerifchem
ocdhgenu hat allzeit (elbi{t bevobachtet ND befHrieben; uUnD DaAraus
Fönnen IDILE jeBen Daß ibm DocCH eine wefjentliche lere rehlen mu

ASielleicht noch verhbängnisvoler IDAr Die voltommen beidnifche Hlltenfcdhen-
verachfung, Die Diejen Yann beijeelte, Die reilich wobl NUuL eine HBegleit- UnD
olgeerfcheinung jeines Gelbftgefühls IDAL. $Jie „reinliche Ccheidung“, mif
DRer Sangbehn DDN Der Derührung mif Dem „Unreinen” Mitenfchenpack ZUTÜC-
zuziehen pfleate, hat PfiDas Srauenbhaftes fich unD “Miomme Jeiften bat bier
DOoCH wobhl eine DBerirrung feiner Küngerliebe begangen, IDeNnNnNn Diefes DDL-
nehHme, veradfkungsvolle ©iqnzurücziehen {eines Neifters als eine Ausführung
Der abnung DPS yakobusbriefes Deuftfet: „©ich unbeflerkt &5 bemwabhren DUurcH
Abmwmendung DD  z} berrihenDden 2Yeltgeift”. „Jllein ASert”, Hreibt Sangbebhn,
„TDMDei£ iCH einen babe berubht NUr auf meiner Derfönlichkeit, %)ie Zi3urzel
Meines Z2ejens it Heinlichkeit, ©ie i{t Das punctum salıens in allem, IDAS ich
in un mi %)araus erFlärf fich alles, IDaAS efiDva anDern IMIc uner£lärlich
{cheint ABorbedingung einer jeDden HKerorm UND NKetformator In iCh einmal —
iit DIie unbedingte Heinlichkeit, mill )agen DIie unbeDdingte eidung Der Rein-
lichen Derer, Die reinigen wollen, DDN Den Unreinlichen, Denen, Die

nicht reinigen wolen. Ceines Erachtens Fann Diefe C©oeidung gar nicht
ar DurcHgeführt werDden. Aerfhmierung, DIie geiftige, i{t
Das (SnDde alles Xobens. fein COhmweigen wüährend Der leßtvergangenen a  re
berubht feilmeife auf Keinlichkeit DDeELr auch gänzlich.” IPe Sangbebhn Diefe
©cheidung verltanD, bat DIt DUrcHh DIe Sat bemwiefen, Durch Die Qe=
raDezu empÖrenDe Ur£, IDIEe gufmeinenDde Mtenfcdhen, Z obhltäter, SreunDde
zurückjtieß, rünktfe, ab{cqOüftelte, 1ID21NM2 jie iDm nicht mebr „reinlich”
{cqienen, IDenNn ‘ie teiner nicht mebr Derf IDenn jie iDm nicht£
Dedingt zu Süßen lagen. $)Jas Leg£ Un auch einen ASerdacht jeine ©Sa-
mariterliebe nabe: bat vpielleicht Die Rinder, Die ranken, 12 ımen DPS-
halb 10 Lieben fönnen, eil fie ibm auffchaufen verehrendD unD DanfenDdD ?
ber enfchen 12 ibm iDderfprachen DDer [3 01 efiDa fragen gaben,
FEonnte eben nicht erfragen. %Jas IDUr  AA  De ZIDAL nich£ Die Cchtheit jeiner Nlen-
ihenliebe aurfbeben, aber DOcH einen wefentlichen HNilangel Ioltommen-
heit bedeufen.

IN Diejem fier gemwurzelten Hlangel iit auch Die Heruflofigkeit Des Kem-
branDdfdeuffchen begrünDef. Sr bat fich jein ganzes QXeben inDdurch in PFeinen
bürgerlichen erır eingegliederft, {CDß Der biffern YCot, Die meilt Liff un
Dbmwohl iDm Angeboten nicht rehblte SEr wolfe eben Ganz 're  1,
unabhängig unDd abge{hieden DDN jeDer a DDN jedem VDöbel bleiben,

DDN allen, Die abmwmeicdhenDder Mleinung %Jas itolze Sefühl innerer
Unabhängigleit UnND DDLE allem Der Sreibhei£ jeiner Deiten Überzeugungen f Ge-
mIß aurs hböchfte zUu achten, aber Diete Sreibhei£ UND Srundjagtreue it auch
möglich Dei gans Demütfiger Cinorönung in irgenD einen äußern Kahmen, HND
Dabei Fann {olch DienenDe CSinordnung eine wahre ule UND ein NDEeL-
gleichliches Hewährungsfelod rür DienenDe $iebe UnND LiebenDe Sruchtbarkeit
fein $)Jas i{It Yangbehn völlig enfgangen; enfging ibm qucD, Daß in feiner
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ßetuf[oflgfeit‚ in leinem üÜberbefonfen unDd überipannten Außenfeitertum au1n Srund Y  Ur  n DIe Crfolglofigkeit jeiner Keformbeftrebungen lag Man Fann
eben Die $Self nicht DDN außen verbeffern. MSer ir belfen UND Dienen wilDer mMuß auf ibren Boden binüberfreten, mMuß in ihre Hedingungen ficH (chicdenmuß Den HNlentchen nabhe Fommen, UND Das bedingt efs eine Sinbuße Be-
wegungsfreiheif, bedeufet eine mannigrache, DY£ ebr Läftige uUnDd DemütfigenDeBindung.

1Ind Nun iteben Dir DDE Der leßten enf{heidenDden Srage: IHiarum i{t Der
JiembranDdfdeutiche A  ber Diefe Cchmwelle volem Sührertum, zıbeiligem Heldentum nicht ge{Dhritften 7 ISarum {t jeine 62 nicht ganz reir,nicht eif uUunD ar gewordent? Iar Öas jeine fein ASerfagen ?SJer Bivgraph gib£t rolgenDe CSrElärung: „IHarum erreichte Denn Die olle
Heiligkeit Quf Srden DOCH nicht? arur mögen DpDI SrünDde beitehen:Die ungemöhnliche EntzünDdbarkeit jeines genialen Seiftes, verbunDden mif
HÖöchftbelaftung Des Hirns uUunDd Herzens Durch Den unausgejeßten amp jeinerreinen Empfindung mf Der groben Nlaftenrichtung riefen Heftigkeiten, Über-
triebenbheiten, Überfpannungen DPSs DEerDOL, DIe Den rubigen innern S ort-{cHrif£ binDertfen. Ur mich als ganz eingemweihten Zeugen er{chienen Diefe Um-=
fänDde raft jelbftverftändlich: Sangbebhn empfanD eben 19 Unnafur UnND DIie
Sehlrichtung Der Qanzen moDdernen Ntenfcohbheit IDr ‚gr oBeS Semeinverbrechen
DDE Öott‘, Das Den Zelttrieg beraufbeldhiwor Damals IQon 10 jeherhaftDeutlich, Daß jie in jeDem Cinzeleremplar ar ablehnte DIE au ch Dann,
wDenn Diefes jeLbit NUur unbdbemwußt DDer underfcHuldet Der CEntartung DPS
Sanzen teilhatte. $Jas IDAr DHaupfiä  i IDAS iDn in Den Augen mancdcherZeitgenoffen bat ‚anovEmal' er{ Heinen lLaffen %Ja aber eine gemifje Überemp-findlichkeit nach Diefer ©oeite DIe KXlargeiftigkeit jeines SJenkens niemals bin-Derfe DDer Gur aurgob vielmehr Deren elementfarer Ausfluß IDALT, ID aD ials Die eigen£lichen Hemmungen ur 12 ABolendung jeiner Heiligung rein

QrünDde an ein üÜbermäßiges Überlegenheitsgefühl ber jeineNitmenfchen, Denen jobiel CO wadhherzigkeit \ah Das Durch jeine großen©ololeiftungen harftnäckig in ibm Durzelte, in Au {tarkes ASor{chieben DeS
Cmpfindungslebens ntfolge NUr Dalb gebänDigfer Seidenfchaftlichteif£, ein DY£allzı hartes, inftinktmäßiges AHburteilen, ein allzu AHnelles, Deinahe raitgemwalt{ames ASormwärtsitürmen, Eurz einen noch nicht DD  z Seifte Flar be-
hberr{chten 36Sillen, eine noch nicht£ DDN Der SnaDde ganz DUurdgevrinete Gefrukftur.
%)as alles bat Das olle urzelfafien Der Demut in ibm, Die erfehnte re  DIEHingabe Cbhriftus {Omwer behinDderf.“

Han Darf Diefe (Sr£Elärung UND CEnt{huldigung Des s $reunDes nı  (valı DPL-
DAQOH£igen, als ob iie DDN blinder $Qiphe eingegeben jei SJenn in DEr Sat, 10
weit Hienfhenaugen bier en Fönnen, Fann DDN einem iInnern Berfchulden
Diefer ausermwmählten Geele nicht Die ReDde fein wenigitens nicht DDN einem
Berfchulden, Das IM ZSerhältnis ItanD AU Dem großen ©ohicfal ibrer unferfig
gebliebenen CEntwiclung. (Sg i {hon nicht wahr{heinlich Daß 10
{Omwere Hemmungen, Hürte, Hocdhmut Enge DeS KHKlices UnND DPS Herzens
überhauptf Je DOLE Den Yreien 28ilensentf{cheid Diefer ©Geele gebracht mwWurDen.
Denn in Hnbetracht Der unbeDdingten CEhrlichteit unDd Der itarten, undeug{iamenEntfOloffenbheit, Die bren en augszeichnefe, ipDare  AA Faum Dentbar gewefen,
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Daß er an Diejer wichtigiten Stelle berfagt baben jollte Codann ijt Das Herren-
fum DDELE Sriedhentum DDer Heidentkum, IDIE IDIE Diefe midercHriftlichen Hem-
MUNgEN auch nNennen mögen, offenbar 10 ier veranfert un bermurzelf£ ge=
weijen In Den unferiten rünDden Diejes Hharatters, Daß Feine ©elbiterkennfnis
UnND erit techtf Fein vreier ISilensbefchlu ol binab veichfe. Q$Sir en Ia
IMMmMer wieDder beitätigt Durch faujenDdrace CErfahrung Daß NUL 12 Öberflächen-
(chidhfen Unjeres Cbaratters unjerem willensmäßigen Eingreiren erreichbar 1inD,
Daß unfer eigentliches Aejen unjere OarakterbeftimmenDden MAnlagen UND ibre
Ausmwirkung überhauptf nicht VDDK Den Ki  er unjeres Semwifens gelangen.
Ilur 1D erFlärt fiCH Die befremDliche Satfache Daß elb{it pin jahrelang geübtes
religiöjes Qeben faufenDdrach ND eirtig angewanDdte OCLittel Der Afzefe all-
jährliche bielfägige Crerzitien, ungezäbhlte Erfor{hungen UnND HBetracdhkungen
ginem en{chen nicht einmal Den Lice Yür jein wvahres INNELPS Aejen voll
eröffnen, ge|Omweige Denn Daß 1 efivas Crhebliches aändern iDürDen Diejem
Aejen I$Sir en brliche Icomme HND willensitartke enfchen Yals oben
lang mit Sehlern bebhaftet Die jeDder anDdere Leicht ibnen bemertf£, DDN Denen
tie jelbit nı  hfs abnen {cqheinen, Denen lie wenigitens nih£ts AnDern. %Ja
gil£ Das TSSort in (Sprtisal9 „ISenn D2r Herragoft jelb{t DIr {agte
ichailo fei in Nienfch! (Sg ivare  LAd um{onit, IDULr  xn  De gar nich£s nüßen. $Sie
Dl Dilt 10 bleibit Dit HNUun on einmal.“ ©D lagen Denn wohl auch Dem Kenm-
branDdtdeutichen jeine leßten ND fie\iten Hemmungen IDIE NeNNEeN jie Hem-
MUNdgeN, mmeil jie jeiner vollen Entfaltung Au einem außergewöhnlichenen
fum 1m Iege itanDden außerhalb Der KReichweite jeines innern Gebhens
ND erit vecht QuBer Dem Bereich jeiner wilensmüäßigen GCelbiterziehung.

Und 10 erhebt HNUun DIie S$rage: Y$Sip ift in Der Uranlage einer : Geele Pin
(olcher 3iderfpruch möglicdh 7 Cinerfeits Die Anlagen UnND Damit auch Die
WVerheißungen PINeS In$ Sroße ND eUDI zielenDen (Entwiclung, anDder-
eifs Anlagen, DIe Dieje Entwiclung DDN vornherein unmööglich machen. Und
iDenn noch P1InN INider{pruch in Der ILaturanlage allein iDArEe  ] 83ir machen
ja alltäglich 12 Beobachtktung, DaAß DIie Ilaturkrärte einanDer 1 IHege iteben
UnND einanDder in ihbrer ASirkung auf einen beitimmten Dunkt aufheben. ber
bier it ein ISider{pruch Der Itaturanlage eiNer übernafürlidhen He-
CuUrUuNg UND Ausftattfung. IC baben Den eigentümlichen Sal DDOL uns, Daß
pft einen übernatürlichen Bauyu DDN monumenf£faler Sröße errichfen UNnNfer-
niımm UnND beginnt aur einem ICaturgrunD, Der Diefen Ba nı  h£ Au fragen
DECMAO, ND Dejjen ungenügenDe Sragkraft on Im Hegimnn unabänderlich
reititehbt SIE bier vieleicht Die erfahrungsmaßige Zeftätigung jener geheim-
nisvolliten aller VDarabeln gegeben, Die Der HerrDbat, Der Darabel
DD  z ©Camann? %er götftliche CGöämann itreuf jeinen CGamen au ch auf einen
Srund DDN Dem Man DDN vornherein on wei  B, DAaRß Den Camen ni  f ZUr
CEntwicklung Fommen Läßt, wenigitens nı  h£t in Dem IlCaße miIie Die ütfe
DPS Camens verlangt£; Da 12 eritaunfe Srage in uUunNns aur ut Qquid
perditio ista? Sag ol VBerlhwendung 7 %Jie Srage DesS uUDAS UunD
jeiner Serährten angefichts Der vber{chmwmenDderi{chen iebe PINeEeLr Yaria JiCagda-
lena 2100 hat gegenüber Diefer Srage einer ipar)amen Xlugheit Die QSer-
|OmenDdDung in DHuß genDomMmen, IDei jie eben {elbit in unbegreiflicdhem
Illtaße ÜUbf



347Das Geheimnis Des 9Rembmnbtbeuti'nfienSewiß auch 10 ift Das QLeben des Hembrandtdeufichen ein lvhnberbo[[er (Sr.
Iveis götflicher Sübhrung, ein ungemwöhnlich reiches UnND großes Qeben ein
fruchtbares unDd wirkjames Xoben geiwvefen. Diefer brliche unDd itarfe el
it jeinen 2Beg egangen, Den mitf Dem Mufgebot jeines wahrhaftN3ilens geben Lonnte, UND f jein eWIges iel getommen. ber er i{ft
wirklich, IDAS zumweilen befürchtet Daft, ein Zorf0 geblieben, nicht NUL in
Fünftlerifch-äfthetifcher Hinficht jonDern in Der NKXichkung auf PIn volles Yen-
iOenfum UnNDd ein Heiliges uUND heldenhaftes Übermenfchentum. ©D bleibt ein
auch DEr Aehmut unDd Der CEnttäufchung über Diefem Seben, UND mi UNnNs
wIie eine ergreifenDe Abnung vorkommen, DARß Sulius Sangbehn in er{chollen-
Deif terben uUnND in lLeßtes SJunkel unferfauchen wolltfe ISSir aber, 12 Beob-
achter Diefes Yebens, Denfken er{chüttertf Die rätjelhafte Sogik eines Dfalmes:
„Laßt uUNnNsS niederfallen DDLE Sot£! Laßt UNS iwpeinen DDTLC Dem Herrn, Denn

i{t e Der un gemadcd£ haft.“
Deter Yippert
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